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Berlin, vom 31. October. — Des Königs Mas, 
jeftät haben heute dem von Aller hoͤchſt-Dero Hofla er 
abberufenen Koͤnigl. Spaniſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Ritter 
von Mon, eine Abſchieds-Audienz zu ertheilen und 
deſſen Rappel⸗Schreiben aus feinen Händen entgegen⸗ 
zunehmen geruhet. 

Auch haben des Königs Majeſtaͤt die Dr. Challier 
und Loebell zu Profeſſoren bei dem Cadetten⸗Corps 
zu Verlin zu ernennen, und deren Beſtallungen Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 8 

Köln, vom 26. October. — Die hieſige Zeitung 
enthält Nachſtehendes: Des Königs Majeſtaͤt haben 
Allergnaͤdigſthgeruhet, an den Herrn Geh. St ats⸗ 
Miniſter und Ober-Praͤſtdenten von Ingersleben nach⸗ 
ſtehende Cabinets-Ordre zu erlaſſen: 

Es iſt Mir bekannt geworden, daß in dieſen 
Monat die Zeit faͤllt, wo ſie vor 60 Jahren in den 
Staatsdienſt getreten ſind. Wenn gleich Sie eine 
Feler dieſes bemerkenswerthen Zeit-Abſchnittes 
nicht gewuͤnſcht haben, ſo kann Ich es Mir doch 
nicht verſagen, Ihnen Meine Theilnahme und 
Meine Freude dorüber zu bezeigen, daß Sie nach 
fü langer Zeit Ihrem wichtigen Berufe noch mit 
ungeſchwaͤchter Kreft vorzuſtehen vermoͤgen. Wie 
ſehr Ich die Leiſtungen anerkenne, welche in Ihrer 
jetzigen Stellung Ihnen ſeit einer Reibe von Jah⸗ 
ren Meine Zufriedenheit erworben, und wie fehr 
ich wuͤnſche, daß Sie ſolche noch lange fortfegen 
mögen, werden Sie aus der Verleihung Meines 
Schwarzen Adler⸗Ordens erkennen, deffen Inſig⸗ 
nien Ihnen zuzuſtellen dle General⸗Ordens⸗Com⸗ 
miſſion angewieſen iſt. Berlin, 20. Det, 1828, 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter und Ober⸗Praͤſidenten 
von Ingersleben hier. 


Heidelberg ſtatt gehabten tumultuariſchen 


Deut ſchland. 
Karlsruhe. In Folge der im Auguſt d. J. zu 
ft Auftritte 
unter den Studirenden, haben Sr. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog unterm 9. October eine Verordnung 


erlaſſen, wodurch, mit Aufhebung der Beſtimmung 


des $. 32 der akademiſchen Geſetze Folgendes feſtge⸗ 
ſetzt wird: Alle geheimen Verbindungen der 
Studirenden auf Unſeren Landesuniverſitaͤten, ſte 
moͤgen eine Benennung haben, welche ſie wollen, ſind 
kuͤnftig nicht mehr als Diseiplinar⸗ fordern als ges 
richtliche Vergehen zu unterſuchen und zu beſtrafen. 
Die Stifter, Haͤupter und andere Beamte von der⸗ 
gleichen Vereinen, wenn ſie auch keinen verbrecheri⸗ 
ſchen Zweck haben, ſind in der Regel mit einer drei 
bis ſechs monatlichen Feſtungsſtrafe und zugleich mit 
der geſchaͤrſten Relegation zu beſtrafen. Gegen die 
übrigen Mitglieder der geheimen Verbindungen findet 
die gefchärfte Relegation, und wenn fie Andere zu 
folchen Verbindungen verleitet oder zu verleiten ges 
fucht haben, noch weitere Feſtungsſtrafe von ein bis 
zwei Monaten ſtatt. — Gegen die der Theilnahme an 
geheimen Verbindungen Verdaͤchtigen kann, ohne 
foͤrmlichen Beweis, auf Fortweiſung von der Univer⸗ 
ſitaͤt erkannt werden. — Liegt der Verbindung ein 
verbrecheriſcher Zweck zum Grunde, ſo iſt auf die ge⸗ 
ſetzliche peinliche Strafe zu erkennen. Der Univerſt⸗ 
taͤts⸗Amtmann hat, fobald das Beſtehen einer geheis 
men Verbindung zu ſeiner Kunde gelangt, den auch 
nur der Verſuch, eine ſolche zu gründen, fogleich zur 


Unter ſuchung zu ſchreiten und das Geſetzliche vorzu⸗ 


kebren, ſofort dem Hofgericht, in deſſen Provinz die 
Univerſſtät liegt, ſo wie dem Miniſterium 15 Jager 
hiervon die Anzeige zu machen und nach beendigter 


Unterſuchung die Aeten zur Faͤllung des Urtheils an 


das Hofgericht einzuſenden. Den Hofgerichten wird 
die ſchleunige Erledigung von derartigen Unterſu⸗ 
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chungsſachen zur Pflicht gemacht. — Die gegen ihre Stadt auf dem rechten Ufer erſtrecken ſich i 
Serkuntniſt eingelezten Recurſe an das Juſtizminiſte⸗ vier von der koͤnigl. h ee 
rium koͤnnen den elnſtweiligen Strafvollzug niemals ſchinendaͤmme weit in den Strom, und weiſen denfel⸗ 
hemmen. — Der Univerſitaͤts-Amtmann iſt in ders ben in feine Grenzen, welche ihm bald durch eine folide 
gleichen Unterſuchungsſachen wie jeder andere Unter- Ufermaner feſtgeſtellt werden ſollen. Unterhalb der 
fuchungsrichter nur dem Hofgericht untergeordnet. Stadt bietet die neue Schiffbrücke einen bequemen 
Einwohner, welche den geheimen Geſellſchaften die Verkehr für die Materlallieferungen und zugleich eine 
Zuſammenkunft in ihren Wohnungen wiſſentlich ges erwuͤnſchte Verbindung für die Fußgänger der Stadt 
ſtatten, ſind mit einer Strafe von 50 bis 100 Fl. zu mit dem jenſeitigen Ufer. Der Durchſtich gegen Groß⸗ 
belegen. Zugleich werden alle Dienſtſtellen aufgefor⸗ mehring naͤhert ſich feiner Vollendung, indem zum 
dert, die Univerfitätd-Amtmänner in derartigen Uns Zuſchluß des alten Donaubettes bereits die Anſt eilten 
terſuchungen fräftig zu unterflügen. Die Unterfus getroffen find, Der Himmel giebt der Hoffnung Raum, 
chungs⸗Acten wegen der obgedachten tumultuariſchen daß noch ein guͤnſtiger Herbſt vielen Menſchen Arbeit 
Auftritte ſind nunmehr geſchloſſen, und man ſieyt der und Nahrung auf einige Wochen gewäbren werde. 
Bekanntmachung des Urtheils entgegen. N Unterhalb Heilbronn, unweit der fogenannten Leim⸗ 
Frankfurt a. M., vom 22. October. — Die bruͤcke, beſteht der Grund des Nekar⸗Bettes aus einer 
Freuden unſeres Volksfeſtes, des Herbſtes, das mit ſehr feſten Bank von Breccia, welche einen natürlichen 
dem vorgeſtrigen Tage eröffnet wurde und heute ſchlie- Fall des Neckars veranlaßt, und deffen Beſchiffung 
ßen wird, haben in den beiden jängft verfloſſenen gänzlich unterbrochen haben würde, wenn nicht in uns 
Naͤchten ſehr unangenehme Störungen erfahren. bekannter Vorzeit eine ſchmale Lücke bindurch gearbel⸗ 
Jedes Mal um die nämliche Stunde, zwiſchen eins tet worden waͤre. Durch dieſe Lücke mußten bisher 
und zwei, wurde die Einwohnerſchaft Frankfurts in die Neckarſchiffe, bei niedrig gewordenem Fahrwaſſer 
HBeſtuuͤrzung verſetzt. In der geſtrigen Nacht brach mit einer großen Anſtrengung durch die, vor 2 oder 
die Flamme in der Deutſchherren-Muͤhle, auf dem 3 Schiffen zufammengefpannten, Pferde heraufgezo⸗ 
Muͤhlberge an der linken Seite des Mainſtromes aus, gen werden, womit öfters halbe Tage zugebracht wur⸗ 
und in der heutigen Nacht innerhalb der Stadt, auf den. Auf Vefehl Sr. Maj. des Königs von Wuͤr⸗ 
der großen Bockenheimer⸗Gaſſe, in dem Haufe eines kemberg hat daher unter dem Oberbefehl des Oberſten, 
Spelſewirths. Durch dle guten Loͤſch⸗Anſtalten unſe⸗ Ober⸗Waſſerbau⸗Direktors v. Duttenhofer, eine Abs 
rer Stadt iſt man jedoch zu beiden Malen ſehr bald theilung Mineurs in dem Sommer des vorigen Jah⸗ 
Herr des verheerenden Elements geworden, ſo daß res eine Maſſe von 4100 Cubikfuß Breccia unter dem 
es ſich nicht über die Stelle hinaus zu verbreiten vers Waſſer ausgefprengt, wegen der ſpaͤten Jahreszeit 
mochte, wo das Feuer ausgebrochen war. Ueber die mußte jedoch die Arbeit unvollendet gelaſſen werden. 
Urſache beider Brandfaͤlle iſt man durch die desfallſige In dieſem Jahre iſt diß ſelbe von einer kleineren Abthei⸗ 
Unterfuchung noch zu keinem beſtimmten Reſultate lung Migeurs fortgeſetzt, und eine Felſenmaſſe von 
gelangt; es ſcheint jedoch, daß denſelben vielmehr 1038 Cubikfuß ausgeſprengt worden. Jetzt iſt die 
Unvorſichtigkeit von Hausbewohnern, als fremde Waſſerſtraße breit und ſehr geraͤumig, und weder 
Bosheit zu Grunde lagen. 7 : Schiffe, noch Floßholz finden mehr ein Hindernißz. 
4 Ingolſtadt. Waͤhrend in offentlichen Blaͤttern Hamburg, vom 29. October. — Das vorletzte 
manches Ungereimte und Unrichtige uͤber den hieſigen Engliſche Dampfboot brachte viel Gold ein Sovereigns) 
Feſtungsbau verbreitet wird, gebt derſelbe mit rubis mit. Rußland hat in dleſem Jahre für 4 Millionen 
er Würde feinen Gang, und allmaͤhlig heben ſich die Murk Banko, in Gold und Silber, von England und 
Grundmaffen des Vorwerkes Tilly aus der Erde empor, Hamburg bezogen. Unſere erſten Banqukers legen 
nachdem mit unermuͤdlicher Anſtrengung die Hnder⸗ jetzt bedeutende Summen im Waaren⸗Handel an, und 
niſſe der Waſſerfluthen beſiegt ſind, und der große Roſt engaglren Reiſende, um ihre Lager im Innern 
des Hauptreduits gelegt iſt. Zu gleicher Zeit wird Deutſchlands zu debitiren. Das Disconto iſt az 
durch einen Durchſtich bei Haunwoͤhr, oberhalb Ins à 3 pet. und Geld zu haben. In Wechſeln war ges 
golſtadt, der Donau ein neues Ninnſal geöffnet, und ſtern London Geld zu 13. 75 a3, Petersburg Geld 
dadurch das Dorf Haunwoͤhr vom unvermeidlichen und Briefe zu 95 mit wenig Umfag, Parts Geld und 
Untergange gerettet, dem es ohne den Feſtungsbau Briefe zu 1873. Saͤmmrliche Deutſche Plaͤtze mehr 
unfehlbar aus geſetzt war. Seit 1816 wurde über die Geld als Briefe. j Pr 
Correction des Stromes zum Schutze dieſer Gemeinde. Nach einem Handels ſchreiben aus London vom agſten 
geſtritten, waͤbrend derſelbe ſich mit jedem Jahre October ſind die Preiſe von Weitzen unter Verſchluß 
drohender dem Orte näherte; nun bot plͤtzlich die 4 bis 6 Shill, hoͤher gegangen. Der Loadoner Durch» 
zum Behufe des Feſtungsbaues nöthige Correction ſchnitts-Preis war in der vorigen Woche 78 Spill. 
ein Mittel, um den juridiſchen Knoten zu durchſchnei⸗ 9 Den. und der Darchſchnitts⸗Preis für das Laud 
den, und das Dorf zu ſichern. Unmittelbar ober der 75 Shil. 10 Den. 


Frankreich. 

N Paris, vom azſten October. — Der Mint: 
1 des Innern hat ſich veranlaßt geſehen, "17 
erm arſten d. M. das nachſtehende Circulare an 
die ſaͤmmtlichen Praͤfekten zu erlaſſen: „Es haben 
in mehreren Departements Vereine gebildet, die 
unter der Benennung von Buͤreaux, berathen⸗ 
den Wahlausſchuͤſſen u. ſ. w. als Grund ihrer 
Zuſammenkuͤnfte dle Abſicht verfündigen, den Wahl⸗ 
Verechtigken ihre Eintragung in dle Waͤhler⸗ und 
Geſchwornen-Liſten zu erleichtern oder darüber zu 
wachen, daß dieſe Liſten nur die Namen Derer ent⸗ 
balten, die zur Einſchreibung berechtigt ſind. Dieſe 
Vereine befinden ſich außer den Graͤnzen unſerer Ge⸗ 
ſetzgebung. Keine einzige ausdruͤckliche Beſtimmung 
in unſeren Geſetzen iſt auf ſie anwendbar, keine un⸗ 
terſagt die Bildung derſelben, keine ſetzt die Bedin⸗ 
. ihrer Exiſtenz feſt. So lange ſie daher der 
fentlichen Ruhe und Ordnung nicht ſchaden, ſey es 
durch geſetzwidrige Handlungen oder durch Schalften, 
die ſich zu einer gerichtlichen Verfolgung eignen, haben 
Sie Sich hinſichtlich ihrer jedes Einſchreitens zu ent— 
halten. Den Berathungen kann unbedenklich ein 
großer Spielraum gelaſſen werden; wo es aber auf 
Handeln ankommt, iſt es wichtig, daß Sie die zu 
befolgenden Regeln nicht aus den Augen laſſen. Dirfe 
Regeln befinden ſich in dem Geſetze vom 2. Juli d. J. 
Aus jeder dieſer Beſtimmungen erhellt, daß das Ge: 
ſetz keine collective, ſondern nur individuelle Recla⸗ 
mationen oder Handlungen geſtattet. Sollten Ihnen 
daher Forderungen im Namen trgend eines Vereins, 
ſey es von dem Praͤſidenten, dem Secretalr oder den 
Delegirten deſſelben zugehen, ſo erheiſcht Ihre Pflicht, 
fie zuruͤckzuweiſen, indem Sie die Anmeldenden an die 
Beſtimmungen des Geſetzes verweiſen. Durch mein 
Eirculare vom asſten Auguſt wiſſen Ste bereits, daß 
Sie nicht gehalten find, dem Praͤfektur-Nathe Ge: 
ſuche von Leuten aus der nledrigſten Claſſe vorzulegen 
und daß Sie Sich weigern koͤnnen, dergleichen anzu⸗ 
nehmen. Die rein dienſtliche und Privat⸗Correſpon⸗ 
denz der Büreaux und berathenden Ausſchuͤſſe, wenn 
es dergleichen in Ihrem Departement giebt, kann da⸗ 
her nur zwiſchen den Individuen, die es fuͤr ange⸗ 
dei finden möchten, ſich an fie zu wenden, und 
en Perfonen, welche zu jenen Buͤreaux gehören, ſtatt 
finden. Die Beboͤrde kann ihnen nicht den mindeſten 
oͤffentlichen Charakter zugeſtehen, und die Mitglieder 
der Buͤreaux, ind, in ihren Bezlehungen zu der Ve⸗ 
hoͤrde, nichts als einzelne Perſonen, die nur indioi⸗ 
duell und innerhalb der geſetzlich beſtehenden Graͤnzen 
bandeln konnen. Ich empfehle Ihnen, dieſe Bemer⸗ 
kungen nicht aus dem Auge zu laſſen, und ſich bei 
em Empfange und der Beurtheilung der ihnen etwa 
zugehenden Reclamationen danach zu richten. Ohne 
Zweifel iſt es Pflicht der Verwaltung, den Indiok⸗ 
duen, die ſich an fie wenden, die Aus fuͤhrung der fie 
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zunaͤchſt betreffenden Geſetze moͤglichſt zu erleichtern, 
und Sie werden nicht unterlaſſen dieſe a 2 
fällen. Da aber das Geſetz Alles, was die Dazwi⸗ 
ſbenkunft einer dritten Perſon betrifft, forgfältig bes 
ſtimmt hat, fo muß auch ſtrenge darauf gehalten wer⸗ 
den, daß die Ausübung dieſes Rechtes die weislich 
vorgeſchrlebenen Graͤnzen nicht uͤberſchreite; dies er⸗ 
heiſcht die Aufrechthaltung der guten Ordnung; Belde 
Pflichten ſind leicht vereinbar und ich verlaſſe mich 
dieſerbalb auf Ihre Klugheit und Ihren Eifer.“ 

Der Freiherr von kebzeltern iſt auf feiner Reiſe nach 
London, wohin er ſich angeblich in Angelegenheit der 
jungen Königin von Portugal begiebt, am 20. d. M. 
hier durchgekommen. 5 . F 

Der Moniteur zeigt an, daß die Regierung vorge⸗ 
ſtern Depeſchen vom General Matfon vom aten und 
5. October erhalten habe. Ibrahim⸗Paſcha war da⸗ 
nach am aten mit den letzten Aegyptiſchen Truppen ab⸗ 
gegangen. Die ſchwachen Garnifonen, die er in den 
feſten Platzen Meſſeniens zuruͤckgelaſſen hatte, ſchienen 
nicht geneigt, ſich ernſthaft zu vertheidigen, und man 
hoffte daher, daß die Uebergabe dieſer letzteren ſich 
nicht lange verzoͤgern wuͤrde. Der General Maiſon 
ſtand mit der Brigade des Generals Higonnet vor Na⸗ 
varin; General Sebaſtiani beobachtete mit der ſeini⸗ 
gen Koron, und General Schneider war am 2. Octo⸗ 
ber mit feiner Divıfion unter Segel gegangen, um ſich 
vor Patras zu begeben. Bei dem Abgange der obigen 
Depeſchen war noch kein Angriff gegen eine dieſer Fe⸗ 
ſtungen gerichtet worden, und man wollte, bevor man 
zu den Waffen griff, erſt den Weg der Unterhandlun⸗ 
gen elnſchlagen. Die Zahl der Kranken harte ſich un⸗ 
ter den vor Navarin lagernden Truppen fuͤhlbar ver⸗ 
mehrt. Die Wirkung des Clima's zeigte ſich beſon⸗ 
ders nachthellig auf dieſem Punkte, doch gab der Zu⸗ 
ſtand der Brigade noch zu keiner ernſtlichen Beſorgniß 
Anlaß, und die Kranken ließen ſich groͤßtentheils leicht 
wiederherſtellen. Wechſelfieber wurden am meiſten 
beobachtet. Man hatte den Soldaten eine doppelte 
Portion Wein bewilligt, weil man dieſes Mittel kuͤr 
geeignet hielt, den Geſundheits-Zuſtand zu erhalten, 


und eine erſte Zufuhr von Hornvieh aus Italien hatte 


es den Verpflegungs⸗Beamten erlaubt, mit der Ver⸗ 
theilung von geſalzenem Fleiſche inne zu halten. 


Privat⸗Briefe aus Navarin, welche in den letzten 


Tagen des September gefchrieben worden, beſtaͤtigen 
die von dem Moniteur fürzlich gegebene Nachricht 
von dem bedenklichen Geſundheits⸗Zuſtande des Ey; 
peditlons⸗Heeres. Einige Regimenter ſollen an 60 
Kranke haben. Starke Leute wurden am erſten vom 
Fieber befallen, und man ſchrieb die Krankheit vor⸗ 


nehmlich auf Rechnung der Nahrung des Soldaten, 


die groͤßtentheils in geſalzenem Fleiſche beſtand. Iſt 
diefe Vermuthung gegruͤndet, fo laͤßt ſich annehmen 
daß die, den letzten Nachrichten zufolge, ſtattgefun⸗ 


Pflicht zu er⸗ 


— 


dene Vertheilung von friſchem Fleiſche einen wohl⸗ 


ſehn erregt hat. 


thaͤtigen Einfluß auf den Zuſtand der Armee gehabt 
haben wird. : 1 5 

Unſere Truppen in Morea ſind auf folgende Weiſe 
vertheilt; 2d00 Mann liegen noch im Lager von Pe⸗ 
talidi, 7 oder 8000 Mann ſtehen um Navarin und 
eine halbe Brigade auf dem Iſthmus von Lepanto. 
Die letztere Truppen⸗Abtheilung ſoll den Admiral von 
Rig ny unterſtuͤtzen, welcher die Forts von Lepanto 
und Patras beſetzen oder wenn fie widerſtehen, be> 
ſchießen wird. Die zum Staabe gehoͤrigen Schiffe 
liegen in der Bai von Navarin und laͤngs der Kuͤſte. 

Geſtern iſt von Seiten der hieſigen Polizei-Behoͤr de 
eine Maaßregel ergriffen worden, welche einiges Aufs 
In dem Augenblicke nemlich, wo die 
60 bis 80 Beamten des General-Poſt-Amts, welche 
zu der Abtheilung für die ankommenden Poſten gehös 
ren, ihre gewöhnlichen Geſchaͤfte beginnen wollten, 
drang ein Detachentent von Polizei-Agenten in das 
Hotel ein, und bemaͤchtigte ſich aller jener Herren, mit 
Einſchluß ihres Chefs, des Herrn Jaqueſſon; ſie wur⸗ 
den, um den Dienſt nicht zu unterbrechen, in kleinen 
Abtheilungen nach ihrer Wohnung gefuͤhrt, wo ſie 
ihre ſaͤmmtlichen Papiere herausgeben mußten. 

Die Bezirks-Wahl-Collegien zu Caſſelnaudary 
(Dept. des Aude), zu Beſangon (Dept. des Doubs) 
und zu Dieppe (Dept. der niedern Seine) ſind auf den 


286. December d. J. zuſammenberufen worden, um 


’ 


an die Stelle der mit Tode abgegangenen Mitglieder 
der Deputirten⸗Kammer, des General⸗Lieutenants 
Grafen Andreoſſy, des Herrn Jobez und des Grafen 
von Malartic andere Deputirte zu waͤhlen. 

Mit der nahenden Sitzung der Kammern geſtalten 
ſich immer deutlicher die Streitkraͤfte, mit welchen die 
Partei des Exminiſteriums im Kampfe auftreten will; 
ſie beſtehen aus den hohen und niedern Beamten der 
vorigen Verwaltung, aus den Gegnern der Schul⸗ 
Ordonnanzen, aus den mit der Abſetzung bedrohten 
Mitgliedern der Departements⸗ und Bezirks raͤthe, 
aus dem noch widerſtrebenden Theile der Geiſtlichkeit, 
und aus derjenigen Klaſſe von Deputlrten, die in der 
letzten Sitzung mehr als einmal die Mehrzahl zweideu⸗ 


tig machte. Was aber vorzuͤglich eine maͤchtige mora⸗ 


liſche Kraft für dieſe Partei ausmacht, iſt das Syſtem, 


vermoͤge deſſen derjenige Theil des beſtehenden Mini⸗ 


ſteriums, welcher nicht über die materiellen, ſondern 


über die moraliſchen Gegenftände der Verwaltung zu 
wachen bat, es fuͤr noͤthig hält, die liberalen Wuͤnſche 
nur als Gegengewicht gegen die Wiederaufſtrebungen 


der Vllleleſchen Oppoſition zu gebrauchen, aber ſie 


keineswegs zu gewähren. Diefes Syſtem nannte 
man zur Zeit, wo Hr. v. Villele noch rei und nicht 
unter den Zwang der Congregation gefallen war, die 
Schaukel, und er behaupkete ſich damals gegen die 
Uebermacht der beiden Meinungen. Aber jetzt ſchau⸗ 


keln wir nicht mehr, ſondern wir rennen belde Theile 
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nach Einem Ziele, das in unſteten, unentſchloſſenen 
Haͤnden wankt, die nicht wiſſen, ob und wo ſie ie 
ſtellen ſollen. Die Villeliſten ſuchen es dieſen Händen 
zu entwinden, die Liberalen wollen nur, daß es ein 
- ._. werde. = 

an hat gerechnet, daß ungefähr 20000 Englaͤnde 
jahrlich in Calais und Vonlaene und —— En 
viel in den übrigen Hafen des Continents landen. 
Wenn man ihnen, — was nicht zu viel iſt, da manche, 
Jahre lang auf dem Feſtlande bleiben — nur einen 
zweimonatlichen Aufenthalt und täglich eine Guinee zu 
ihrem e erhält man eine Summe 
von 2,400, neen (16, 800,00 Thlr. Pr. Cour. 
welche Jährlich durch fie auf dem an Umlauf 
gebracht wird. 5 En 


x S 5 eich, 

adi, vom 8. October. — Trotz der Fſam⸗ 
keit des ſpanſſchen Sanitts⸗Corbons⸗ ale 
Kuͤſte aufgeſtellt iſt, haben die Smuggler eine Menge 
von Baumwollen-Ballen aus Gibraltar nach Andalu⸗ 
fien gebracht. Dieſe für die Anſteckung fo gefährliche 
Waare iſt auf Pferden durch die Berge von Ronda 
nicht weit bei der Stadt Fimena vorbeigebracht wor⸗ 
den. Als fie verfolgt wurden, theilten ſich die Smugg⸗ 
ler in 3 Parthien, die eine wendete ſich nach Sevilla, 
die zweite nach Mancha, und die dritte nach der Pro⸗ 


vinz Murcla; fie haben wegen der Peſt den Ballen 


Baumwolle mit 8 bis 10 Piſtolen bezahlt, d i 
anderen Zeiten nicht unter 20 Pit uin erhalten Puten 


Die Raͤumung der Franzoſen und die Uebergabe der 
Feſtungswerke an die Spanier iſt in der größten Ord⸗ 
nung vor ſich gegangen. Als der General: Lieutenang 
Gudin die Stadt verließ, begleiteten ihn die Behoͤr⸗ 
85 Be RN nete bis an den Molo. 
Franzoſen und Spanier trennten egenſeitig mit 
Gefühlen des Wohlwollens. ö 


Wir haben hier Nachrichten don dem Marſche d 
franzoͤſiſchen Divifion erhalten; der Hitze ae 
laͤßt fie keinen Nachzuͤgler hinter ſich, die Soldaten 
find munter und geſund, die Kriegszucht trefflich. 
Der Chef des franzöfifchen Generalſtabes, Oberſt Cols 
lin de la Perriére, iſt krank hier zuruͤckgeblieben und 
erhält täglich von den Behörden und den Einwohnern 
Zeichen der Theilnahme und Hochachtung. ; 


Poren ga l. 


Parlſer Blaͤtter melden aus Liſſabon vom g. Octo⸗ 
ber: „Die bieſige Zeitung enthielt geſtern einen auf 
die Königin Donna Maria da Gloria bezuͤglichen Ars 
tikel, worin fie Prinzeffin von Gran⸗ Para genannt, 
und der ganze Plan, ſie nach Europa zu ſchicken, ge⸗ 
tadelt wird. Es wird darin ferner geſagt, ihr ſo 
wenig wie ihrem Vater gehöre das Land, deffen Koͤ⸗ 


nigin fie ſeyn folle, und Ihre Ankunft in Europa werde 
die Conſolidirung des Thrones Dom Miguels I. nicht 
hindern. Als die Nachricht von dem Empfange, den 
die Prinzeſſin in London gefunden, bier ankam, war 
Dom Miguel in Matra, wo er im Franciscaner⸗Klo⸗ 
ſter der Feier des Feſtes des heiligen Franciscus beiz 
wohnte; es wurde ſogleich ein Courier an ihn abge⸗ 
fertigt, nach deſſen Ankunft Dom Miguel mit allen 
ihm gefolgten Staatsraͤthen in der Zelle des Kloſter⸗ 
Guardians einen Staatsrath hielt, zu dem der Guar⸗ 
dian ſelbſt und einige andere Mönche berufen wurden. 
In Folge dieſer Sitzung hat die Expedition gegen die 
Azoren und Terceira, die an der Muͤndung des Tajo 
lag, und unter Segel gehen ſollte, Gegenbefehl er⸗ 
halten. — Das Elend hat in Liſſabon und in allen 
Provinzen den hoͤchſten Grad erreicht. Die Hospi⸗ 
taͤler füllen ſich dermaßen an, daß die Regierung den 
Beduͤrfniſſen derſelben nicht entſprechen kann; dieſelbe 
hat daher ein Decret erlaſſen, wonach auf die Fleiſch⸗ 
Eonfumtlon in Liſſabon, zum Beſten der Hospitaͤler, 
tine Abgabe gelegt wird; damit (heißt es in dieſem 
Decrete) dieſe Anſtalten nicht zu Todtenaͤckern werden. 
Die Einwohnerſchaft iſt uͤber dieſe neue Auflage ſehr 
unzufrieden. — Die von Dom Miguel errichteten 
Trlbunale ſetzen ihre Verurtheilungen fort.“ f 

Eine Menge von Arbeitern iſt ſeit einigen Tagen 
damtt beſchaͤftigt, die Säle der Pairs- und Depu⸗ 
tirtenkammer zu zerſtoͤren. Ein herrlicher Kronleuch⸗ 
ker in der Pairskammer, der goco Fr. koſtete, iſt da⸗ 
bei in Stuͤcken zerſchlagen worden. 

Der Prinz Friedrich von Heſſen-Darmſtadt iſt 

geſtern aus dem Pallaſt von Bempoſta nach Porto ab⸗ 
gegangen, um ſich dort nach Gallicien einzuſchiffen. 

Die Linie der fpanifchen Truppen von Badajoz wird 
verſtaͤrkt. g 5 J 


Ed g l „ n d 
London, vom 24. October. — Wie man ſagt, 
ſehen ſich die Miniſter dadurch, daß Se. Maj. außer 
Stande ſind, nach London zu kommen und einen ge⸗ 
helmen Rath zu halten, ſehr in Verlegenheit geſetzt. 
Vielleicht iſt es nicht allgemein bekannt, daß außer⸗ 
halb der Grafſchaft Middleſſer wegen der zum Tode 
verurtheilten Gefangenen, welche ſich in Newgete bes 
finden, kein Bericht an den Konig abgeſtattet werden 
kann. Se. Maj. muͤſſen daher in die Stadt kommen, 
ſey es auch nur, um einige jener Elenden von ihren 
Zweifeln zu befreien. Ueber mehrere Sitzungen iſt 
noch kein Bericht abgeſtattet worden und eine neue 

beginnt am Donnerſtage. Die wahre Natur der 


Krankheit des Koͤnigs iſt unter dem Publikum nicht 


ekannt geworden. Wir haben Grund zu glauben, 
daß es nicht eine, ſendern mehrere geweſen ſind. 
Gicht war ohne Zweifel eine — aber bei bloßen Gicht⸗ 
fällen pflegt man nicht zur Ader zu laſſen, und der 


* 
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Konig hat waͤhrend der letzten 14 Tage, wie wir aus 
guter Quelle verſichern koͤnnen, mehrere Mal zur 
Ader gelaſſen. 

Einige Blätter melden, Se. Maj. hätten einen 
neuen Gichtanfall gehabt. Der Courier widerſpricht 
dieſer Nachricht und fuͤgt hinzu, Se. Maj. befinde 
ſich beſſer. 2 / 

Das Freeman's Journal verfichert, Herr Dawſon, 
des Hrn. Peel Schwager, habe noch in der letzten 
Woche offen ſeine entſchiedene Ueberzeugung von der 
unbedingten Nothwendigkeit, die Fatholifche Emancl⸗ 
pation, und zwar ſofort zuzugeben, ausgeſprochon. 

Geſtern Abend find Depeſchen aus Rio-Janeiro von 
Lord Ponſonby an das aus waͤrtige Amt, fo wie auch 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Broftlien an den 
Marquis von Barbacena hier eingelaufen. Der 


Friede zwiſchen Braſilien und Buenos-Ayres iſt am 


27. Auguſt abgeſchloſſen worden. Der Cours auf 
London war in Folge deſſen zu Rio⸗Jankiro am 29 ten 
Auguſt um 8 pet. geftiegen (er ſtand auf 324 bis 33) 
und man vermuthete, daß er noch hoͤher gehen wuͤrde. 
Man hatte in Rio-Janeiro Nachrichten von der Nie⸗ 
derlage der Conſtitutionnellen von Porto und daß Dom 
Miguel den Koͤnigs-Ditel angenommen. = 
Nach Jahalt einer, in der Jamaica = Courant enk⸗ 


baltenen Proclamation Bolivar's hat derſelbe, da er 


vernommen, daß ſich eine bedeutende Spaniſche Trup⸗ 
pen Macht in der Havana zuſammenziehe, und da 
mit Grund zu vermuthen ſtehe, daß fir gegen Colum⸗ 
bien beſtimmt ſey, eine Verſtaͤrkung des republika⸗ 
niſchen Heeres auf 40,000 Mann decretirt, wovon 
10,000 für den ſuͤdlichen, 10,000 für den Magdalena⸗, 
10,000 für den noͤrdlichen, und 10, 00 für den Central 
Diſtrict beſtimmt find. Auch fol die Huͤlfs⸗Mlliz 
bis auf eine, eben fo große, wo nicht groͤsere Staͤrke 
gebracht werden, und das Congreß⸗Decret vom sten 


Auguſt (1827) weiches das ſtehende Heer auf 9980 M. 


beſchraͤnkt hatte, wird fuspendirt, 

Am 27ſten v. M. find zwei brittiſche Krlegsſchiffe 
aus England in Tanger angelangt. 5 

Das Bombenſchiff Meteor und der Oreſtes von 18 
Kanonen, ſollen in Marokko nähere Erflärung über 
die Beleidigung unſerer Flagge fordern; der Meteor, 
heißt es, werde im Weigerungsfalle von Tanger nach 
Salee abſegeln, um den Ort zuſammenzuſchleßen. 

Ein vom Courier mitgetheiltes Schreiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel, vom 25. September, giebt die Zahl der 
zum Operiren gegen die Ruſſen beſtimmten tuͤrkiſchen 
Armee auf 200,000 bis 250,000 Mann an, und bes 
trachtet es noch als ungewiß, ob der Sultan na 
Adrianopel gehen werde oder nicht. a 

Der Courier enthält folgende Nachrichten aus Lines 
rick vom 15. October: „Herr Coote, ein Proteſtant 
und Rector von Doon, ward auf feiner Nachhauſe⸗ 
fahrt von Limerick, von einem Haufen Menſchen ag⸗ 


7 


markt als ſehr undeſtimmt und ſchwankend. 


* 


— 


die auf ihn mit Steinen warfen, von denen einer feis 
nen Wagen zerbrach. Er eilte einer Polizei⸗Wache zu, 
und erreichte mit Huͤlfe der darin befindlichen Perfor 
nen unbeſchaͤdigt feine Wohnung. Die Einwohner 
von Doon haben eine Belohnung ouf die Entdeckung 
tener Menſchen geſetzt. Hr. Coote bekleidet ein obrig⸗ 
keitliches Amt, und hatte am meiſten dahin gewirkt, 
mehrere dortige Mörder vor Gericht zu ziehen. Die 
Anfuͤhrer bei jenem Angriff waren, als Herr Coote 
herangefahren kam, mit Kartoffelgraben fuͤr einen 
Verwandten dieſer Mörder be ſchaͤftigt, und erhoben, 
wle fie ihn erblickten, ein gellendes Geſchrei, daß ihre 
Zahl ſchnell vergroͤßerte und worauf der erwähnte 
Exceß erfolgte. Den Sonntag vorher war an einem 
anderen benachbarten Orte ein alter Streit zwiſchen 
zwei Partheien wieder aufgeregt worden, in Folge 
deſſen eine Menge Menſchen handgemein wurden und 
ſich wuͤthend mit Schaufeln, Steinen und Sicheln 
umher ſchlugen; Einer verlor fein keben und 4 wur⸗ 
den lebensgefaͤhrlich verwundet. Ein Pachter ward 
von mehreren bewaffneten Leuten in ſeinem Hauſe 
uͤberfallen und beraubt, und vor der Thuͤr eines an⸗ 
deren Mannes der Haushund deſſelben durch einen 


Flinten⸗Schuß verwundet, wie man gliubt, von 


Menſchen, die den Mann haben berauben wollen, 
aber durch des Hundes Wachſamkeit daran gehindert 
worden waren.“ x Erf 8 
Die letzten Blaͤrter der Times beſchreiben ben 7781 5 
„Do⸗ 
gleich“ heißt es darin, „manche Leute, Gefahr ſehen 
wollen, ſo ſind ſie dennoch nicht im Stande, zu ſagen, 
von woher ſie kommen ſoll. Allgemein ſtimmt man 
dahin uͤberein, daß ſeit der Wendung die der Krieg 
in der Törfei genommen hat, die auswaͤrtige Politik 
hierbei nicht in Anſchlag komt, und daß man dage⸗ 
gen ſeine Blicke nach dem Innern des Landes wenden 
muͤſſe, um das Mißtrauen zu erklaͤren, das die Be⸗ 
ſitzer von Stocks ergriffen hat.“ Nach unſerer Metz 
nung ſagt die Times, iſt das Steigen der Kornpreiſe, 
und der Einfluß, den ſie auf das baare Geld und die 
Wechſel⸗Courſe haben moͤchten, mehr als irgend 
etwas Anderes, an dem fieberhaften Zuſtand der 
Stockboͤrſe Schuld. Es iſt eine hinlänglich beſtaͤtigte 


Thatſache, daß viel Gold nach dem noͤr dlichen Europa 


geht; wie viel, iſt ſchwer zu beſtimmen, doch duͤrften 
die . gemachten Sendungen ſich auf 1 Million 
Pfund belaufen, wovon ein Theil zu Korn⸗Einkaͤufen, 
ein anderer zu Remeſſen fuͤr die ruſſiſche Armee be⸗ 
ſtimmt iſt. Hat es damit ſein Bewenden, ſo kann es 
keinen nachtheiligen Einfluß auf das Land haben, und 
um ſo weniger, da ſich der Goldvorrath in der Bank 
nach glaubwuͤrdigen Angaben auf 13 Millionen Pfund 
belaufen ſoll. Vermehrt ſich aber Die Aus fuhr bedeu⸗ 
tend, ſo koͤnnte die Sache bedenklicher werden, be⸗ 
ſonders wenn das Publikum daruͤber in Unruhe geraͤth. 
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Dieſer Unruhe ſollten nun alle Maͤnner von Einfluß 
entgegen zu arbeiten ſuchen, weil Furcht bisweilen 
dieſelbe Wirkung hat, als wirkliche Gefahr, 

Der Sun theilt die Nachricht mit, daß die Fabri⸗ 
kanten in Coventry ſich mit einer Vittſchrift am den 
König beſchaͤftigen, in welcher fie um Abkuͤrzung der 
ſechswoͤchentlichen Trauer fuͤr die Koͤnigin von Wuͤr⸗ 
temberg anſuchen wollen, well dieſer lange Termin 
nachtheilig auf ihr Geſchaͤft einwirke. 

Am 2. October regnete es in Gibraltar, jedoch nur 
unbedeutend, aber ſehr bald ließ die Sonne ſich wie⸗ 
der blicken und es trat ein friſcher Wind ein. Am 
6ten früh fielen ebenfalls einige Tropfen. Seit dem 
Regen am aten hat die Anzahl der Todten und Frans 
ken bedeutend zugenommen. — Die neue engliſche 
Kirche, ein ſehr geraͤumiges und beinahe vollendetes 
Gebäude iſt zum Hospital eingerichtet worden und 
hat man ſolche in hoͤchſter Eile mit Fenſtern, Thuͤren 
und den übrigen noͤthigen Geraͤthſchaften ver ſehen. 
Die Aerzte Diez und Meris, welche den Ruf bekom⸗ 
men hatten, dieſes neue Hospital unter ihre Leitung 
zu nehmen, haben es unter dem Vorwande, daß ſchon 
jeder von ihnen 70 Kranke zu beſuchen habe, abge⸗ 
lehnt. Ebenſo war man auch Willens, die Metho⸗ 
diſten⸗Kapelle, ok the providence, zum Hospital 
einzurichten, welches um ſo mehr allgemeine Verwun⸗ 
derung erregt hat, indem diefe Kapelle in dem Diſtrict 
belegen iſt, wo die Krankheit ihren Anfang genommen 
hat. Auch die katholiſche Kirche ſollte zu gleichem 
Zwecke eingerichtet werden, der Vicarius jedoch machte 
ſehr dringende Vorſtelungen dagegen, indem die darin 
befindlichen Gemälde, Statuen und uͤbrigen kirchlichen 
Zierrathen dadurch Schaden leiden koͤnnten, und ſo⸗ 
mit unterblieb es. Es iſt in der That erſtaunens wuͤr⸗ 
dig, daß an einem Orte, welcher, wie Gibraltar, ſo 
oft von diefer Peſt heimgeſucht worden iſt, man noch 
keine hölzernen Barakken am Landthore und an den 
uͤdrigen von der Luft immerwaͤhrend beſtrichenen Or⸗ 
ten erbaut hat, welche zu Hospikaͤlern dienen konnten 
und man genoͤthigt iſt, die Kranken nach der Stadt zu 
bringen. Es ſterben ſehr wenige alte Leute. Der 
aͤlteſte im Civil⸗Hospital geſtorbene Kranke zaͤhlte nur 
47 Jahre. Dagegen ſind viele Kinder mit dem Fieber 
befallen worden. 

Was im Hafen von London laͤngſt Noth gethan, iſt 
nun beſtimmt angeordnet worden, daß naͤmlich die 
Kohlenſchiffe ordentlich Platz auf dem Strome für die 
übrige Schifffahrt und Befahrung laſſen muͤſſen. 

Der naturkundige John Herapath ſchließt einen 
Auffaß in der Times über den Kometen, deſſen Er⸗ 
ſcheinung man 1834 und 1835 erwarten will, mit den 
Worten; „Von einer Schaͤtzung des Abſtandes eines 
(etwartet werdenden) Kometen von unſerer Erde bis 
auf einige tauſend, hunderttauſend, oder ſelbſt Mil⸗ 
lionen Miles genau zu ſprechen, iſt, bei dem jetzigen 
Stande der Wiſſenſchaft, vollkommen eitel. 


> N u G a n 
Odeſſa, vom lcten (2aften) October. 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 

Se. Maſeſtat der Kaifer iſt vorgeſtern in vollkom⸗ 

menem Wohlſeyn am Vord des Schiffes Kaiserin 
taria hier angekommen. Einige Stunden nachher 

find Hoͤchſtdie ſelben nach St. Petersburg abgereiſt. Der 

General⸗Adjutant Benkendorff und der General Adler⸗ 

berg begleiten Se. Majeftät. 

Das Scheff Kaiſerin Maria bat die Reiſe von 
Varna auf hier wegen widrigen Windes in 7 Tagen 
gemacht. Er war am 4. October ſo heftig, daß alle 
Maſten ſehr ſtark beſchaͤdigt wurden. ; 

Se. Excellenz der General⸗Gouverneur Graf Wo⸗ 
ronzow iſt am Bord dieſes Schiffes hier angekommen. 
Der Vice⸗Canzler Graf Neſſeirode, der Fuͤrſt Tru⸗ 
betsfot und Graf Oclow Deniſſoff, General-Adjutans 
ten Sr. Majeftät des Kaiſers, der Graf Stanislaus 
Potodi, Grog⸗Teremonienmeiſter am Kaiferl. Hofe 
und der Graf Noſtiz, GeneraleMs', in Koͤnigl. Preuß. 
Dienſten, waren ebenfalls daſelbſt aus Land geſtiegen. 

Vor feiner Abreiſe von Warna hat Se. Maj. an den 
Graf Woronzow folgendes Schreiben erlaſſen: „Herr 
General⸗Adjutant, Graf Woronzow, nachdem ich Götz 
den gerechten Tribut des Ruhms und der Erkennt⸗ 
lichteit dargebracht, der das Recht beſchuͤtzt und der 
eben mit einem neuen Erfolg die ruſſiſchen Waffen ge⸗ 
kroͤnt bat, wuͤnſche ich dem Andenken meines erhabe⸗ 
nen Vorgängers, welcher Alles, den Sieg uud das 
Leben, nur nicht die Ehre, unter den Mauern dieſes 
Varna's verloren hat, welches wir ſo eben erobert ha⸗ 
ben, ein Denkmal zu ſetzen. Hier fiel, ſtreitend unter 
den chriſtlichen Fahnen, der unerſchrockene Sohn der 
Jagellonen, Wladislaw, König von Polen; der Ort 
wo ſeine Aſche ruhet, iſt unbekannt. Aber in der 
Hauptſtadt Polens ſelbſt will ich ſein Andenken auf 
eine ihm wuͤrdige Art gefeiert wiſſen. 

Ich beſtimme zwölf tuͤrkiſche Kanonen von der Anz 
zahl derer, die wir in Varna erobert haben. Ich 
mache damit der Stadt Warſchau ein Geſchenk und 
gebe Ihnen den Auftrag, ſie ohne Verzug dahin zu 
ſenden. Die Kanonen werden nach den Befehlen Sr. 
kaiſerl Hohe des Ceſerewitſch an einem hin zweckmäßig 
dünkenden Platze aufgeſtellt werden, zu Ehren des 
Helden, welcher nicht mehr iſt, zu Ehren der bras 
„ Krieger, deren Sieg feinen Tod ge: 
r at. 

Ich vertraue Jdnen die Erfüllung meines Wunſches 
an, und bin für immer Ihr Gewogener 

(gez.) Nicolaus.“ 

Die Kanonen welche für das Monument des Königs 
Wladislaus beſtimmt ſind, ſind bereits ausgeſucht, 
und werden dieſer Tage nach Warſchau abgehen. 

Geſtern iſt bier in der Kathedral⸗Kirche über die 
Einnahme von Varna und Achalzik und Azkur ein 
Te Deum gehalten worden. 
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Juſſuf⸗Paſcha, einer der Commandanten von Varna 
iſt mit der Fregatte Raphael hier ankommen und in 
der ihm angewieſenen Wohaung abgeſtiegen. 

Der daͤniſche Geſandte, Graf v. Bloome iſt eben⸗ 

falls geſtern von hier nach Petersburg abgegangen. 

Petersburg, vom 22. October. — Geſtern iſt 
die Nachricht von der am ııten d. M. geſchebenen Be⸗ 
ſetzung Varna's durch unſere ſiegreichen Truppen eins 

egangen. 
b Mitreift Kaiſerlichen Tagesbefehls aus Odeſſa vom 
29. Auguſt iſt der General-Adjutant, Graf Paske⸗ 
witſch von Erivan, zum Chef des Regiments Schirwan 
und der General⸗Major Prigara, Chef der dritten 
Brigade der zwelten Infanterie-Diviſton, zum Com⸗ 
mandeur der 17ten Infanterie⸗Diviſton ernannt 
worden. z 

Nach einer von Sr. Maj. dem Kaiſer genehmigten 
Minifterials Verfügung ſell die Feſtung Anapa dem 
Tauſchmarkte von Bughas gleich geſtellt werden; die 
von Anapa kommenden Waaren koͤnnen, wenn fie 

durch Beglaubigungs⸗Scheine der Orts⸗Behoͤrde über 
ihre Herkunft aus dieſer Gegend darthun, freie Eins 
fuhr-in Rußland genießen. f 
Im kaufe dieſes Jahres und bis zum 1. September 
ſind in den Haͤfen Rußlands eingefuͤhrt worden: 
1,708,689 Pud Salz, 710,281 Pud Kandiszucker, 
266,880 pud Farbehoͤlzer, 220,775 Pud geſponnene 
Baumwolle, 147,245 Pud Oliven⸗Oel, 141,137 Pud 
Blei, 98,180 Pud Kaffee. — Ausgefuͤhrt ſind dage⸗ 
gen: Holz für 5,794,422 Rubel, 3, 121,838 Pud Talg, 
2,121,326 Pud Lein, 2,710,538 Pud Hanf, 859,610 
Pud Eiſen in Barren, 88,270 Pud Kupfer, 1,237,912 
Sſchetwerts Getreide, 371,507 Pud Pottaſche, 
289,716 Pub Leinen» und Hanf: Del, 182,373 Pud 
rohe und bearbeitete Haͤute. s 8 

Die St. Petersburgiſche Handels⸗ Zeitung enthält 
im heutigen Blatte ein vom 21. October datirtes 
Reglement über die Einrichtung der Ausſtellung Ruſ⸗ 
ſiſcher Manufactur⸗Erzeugniſſe in St. Petersburg, 
die am 9. Mai 1829 ihren Anfang nchmen und bis 
zum 1. Juni deffelben Jahres dauern ſoll. Die kuͤnf⸗ 
tigen Aus ſtellungen ſollen jedesmal im dritten oder 
vierten Jahre beſonders anberaumt werden. Unter⸗ 
deſſen kann auch, wie es in dem Reglement heißt, in 
Moskau eine Ausſtellung eingerichtet werden. Der 
Zutritt wird jedermann unentgeldlich freiſtehen. Für 
Fabrikate, die waͤhrend der Aus ſtellung verkauft wer⸗ 
den, zahlt man weder Steuer noch Aceiſe. Zur Bez 
ſtreitigung der außerordentlichen Ausgaben wird der 
Reichsſchatz die nöthigen Summen anweiſen. Das 

Local zur Ausſtellung giebt die Regierung her. Fuͤr 
ausgezeichnete Fabrikate werden goldene und filberne 
Preis medaillen, oͤffentliche Belobungen und ehrenwer⸗ 
the Erwaͤhnungen, und fuͤr ausgezeichnete Haus⸗ 
fabrication oder Arbeiten der Handwerker, Geldpraͤ 
mien ertheilt werden. — f 


* 


Ferner theilt dieſe Zeitung den neuen Speclal⸗Tarif 
fuͤr die Waaren mit, welche aus Finnland nach Schwe⸗ 
den ausgefuͤhrt werden, in welchem, gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des allgemelnen Ruſſiſchen Zoll⸗DTarifs, 
die Zollabgaben in Schwediſchen Riksdalers, klingen⸗ 
der Muͤnze, oder in Schwediſchen Bankbillets zum 
Werth, wie der Cours am Anfange jeden Jahres 


feſtgeſetzt wird, errichtet werden ſollen. 


Nachrichten aus Liebau vom 9. d. M. zufolge wur⸗ 
den am 3. in der Naͤhe dieſer Stadt, die Truͤmmer 
eines Schiffes, zerriſſener Seegel und Kleidungsſtuͤcke, 
die das Meer an die Kuͤſte geworfen, bemerkt. Am 
nächften Morgen ward ein umgeworfenes Schiff in 
einer Entfernung von 200 Faden vom Ufer fignalifirt, 
und alle Veranſtaltung getroffen, um zu retten, was 
woͤglich war. Nach dem umherſchwimmendenWeltzen, 
Roggen und Leinſaat zu urtheilen, hatte das Schiff 
Getreide geladen, fo wie die gefundene Inſchrift 
„Thusnelde von Memel“ es glauben macht, daß es ein 
Preußiſches Fahrzeug iſt. 


e 
Florenz, vom 18. October. — Se. Koͤnlgliche 


i Hoheit der Kronprinz bon Preußen haben Sich waͤh⸗ 


rend Ihres Hierſeyns des herrlichſten Wetkers zu er⸗ 
freuen gehabt, und daher den Tag vor Ihrer Akreiſe 
auf dem reizenden kandſitze Poggio-Cajano in der Mitte 
der Koͤniglichen Familie zugebracht. Am Abend vor⸗ 


her geruhten Hoͤchſtdieſelben einem Balle beizuwohnen, 


den der Preußiſche Geſandte, Baron von Martens, 
in ſeiner ſchoͤn gelegenen Wohnung veranſtaltet hatte, 
und welchen der Hof mit ſeiner Gegenwart beehrte. 
Heute Morgen um 8 Uhr ſetzten Se. Koͤnigl. Hoheit 
Ihre Reiſe, im allererwuͤnſchteſten Wohlſeyn, über 


Siena, Arezzo und Perugia nach Rom fort. 


7 Breslau, den 3. November. 8 

Geſtern Abend iſt der Herr General-Major Graf 
Noſtiz aus Odeſſa hler angekommen, und hatl ſeine 
Reiſe nach Berlin heute fortgeſetzt. 


a Miscellen. 
Den 14. October, Abends zwiſchen 84 bis 93 Uhr, 
wuͤthete ein heftiges Gewitter auf der Schneekoppe, 
das fünfmal in die Kapelle einſchlug. 


Blitze beſchaͤdigte alle vier Arbeiter, die der Caffetier 


Siebenhaar, der daſelbſt die Bewirthung beſorgt, 
eben zur Ausraͤumung dieſes ſeines Sommer⸗Aufent⸗ 
halts für dieſes Jahr bei ſich hatte; beſonders wur⸗ 
den zwel derſelben betaͤubt und an Arm und Beinen fo 
verletzt, daß fie den folgenden Tag nur mit Noth bis 
nach der Hempels Baude gebracht werden konnten, 


1 4 
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Einer dieſer⸗ 


wo ſie noch liegen und Hr. Dr. Schmidt von Warm⸗ 
brunn ihre Kur uͤbernommen hat. Moͤchte doch die⸗ 
fer Vorfall und die faſt alljaͤhrigen Blitz⸗ Einſchlaͤge 
in dieſe Kapelle, wo ſo oft die die Schneekoppe beſu⸗ 
chenden Reiſenden und Badegaͤſte von Warmbrunn 
Schutz bei ſchlimmer Witterung ſuchen muͤſſen, den 
beſonders für das Beſte der Letztern in jeder Art fo 
menſchenfreundlich ſorgenden Beſitzer dieſes Orts, 
oder die naturwiſſenſchaftliche Sektion der Schlefifch 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, die durch Subfeription 
dieſes Gebäude zu einem meteorologifchen Obſerbato⸗ 
auen 1 Bine batte, bewegen, vor allem 
andern es mit einem Blitzableiter zu verſehen, um 
dergleichen Ungluͤcks fallen en. 1 


In der Umgegend von Leipzig, wo ganz vorzüglich 
Borsdorfer Aepfel angebaut werden, find fie diesmal 
des Raupenfraßes wegen wenig gerathen. Man be⸗ 
zahlt für das Schock 24 bis 3 Rthlre, und dennoch 
find fie für d’efen Preis nicht ganz rein, noch auch 
ohne Wurmſtich zu haben. So theuer dieſer Preis 
indeß auch ſcheint, ſo ſteht er dennoch mit dem der 
fruͤheren Zeiten in keinem Verhaͤltniß. Vor etwa 


88 Jahren zahlte man für das Schock an 9 Rthlr., 


verſandte ſie dann nach Moskau und verkaufte dort 
jedes Stuͤck für 1 Rubel. 


ͤ— — — — —— 
Entbindungs⸗Anzel ge. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geborne Bieſt, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Liegnitz den 1. November 1828. 12 
5 \ Carl Ruffer. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach mehrjaͤhrigen Leiden entſchlief dieſen Morgen 
um à auf 7 Uhr an Waſſerſucht und Leberverhaͤrtung, 
meine Gattin, geb. Beuche, im 4rſten Lebensjahre, 
und in vzten unſrer Ehe. Indem ich meinen entfern⸗ 
ten Freunden diefen Verluſt biemit bekannt mache, 
bitte ich um ihre ſtille Theilnahme. 
Landeshut den 30. October 1828. ; | 
Friedrich Heinrich Baron v. Bruiningk, 
ater Prediger an der hieſigen evangell⸗ 
ſchen Kirche. f . - 4 


Theater ⸗ Anzeige 
Dienſtag den 4. November: Kabale und Liebe. 
Lady Milfart, Madame Gehlhgar, vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Hannover, Louiſe, Dem. 
Caroline Sutorius, vom Koͤnigl. Hoftheater 

zu Berlin, als Gaͤſte. 0 


rt Beilage 


— 


a 


1 Beilage zu No. 


f „20 Sgr. 
ofmann, Dr. J. A., Handbuch der Arznei⸗ 
mittellehre in katechetiſcher Form und in der 
Einleitung mit einer Receptirkunſt verſehen. gr. 8. 
Leipzig. br. I Kthlr. 15 Sgr. 

Köln und Bonn mit ihren Umgebungen. 
Faͤr Fremde und Einheimifche, Mit einem Grund⸗ 

: riſſe von Koͤln. 12. Koͤln, geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Almanac des Dames, pour Lan 1829. 12. 
Paris. rel. 2 Rthlr. 
Deutſcher Regenten⸗Almanach auf das Jahr 
1829. Hiſtoriſch⸗ blographiſche Gallerie der jetzt 
regierenden hohen Häupter> gr Jahrg. mit 8 Por⸗ 
traits. gr. 12. Ilmenau. geb. 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Taſchen buch für Damen auf das Jahr 1829. 
Mit 10 engliſchen Kupfern. 12. Stuttgart. gebd. 
N f 3 Fthlr. 18 Sgr. 
ae N 7 
Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Es iſt der, wegen Deſertlon und 
Diebstahl ſitzende Feſtungs⸗Sträfling, Landwehrmann 
Carl Binder, zıten L.⸗W.⸗Regiments, aus Neu⸗ 
rode gebärtig und wachfiehend fignalifite, dato hleſelbſt 
von der Arbeit entwichen. Wie bitten alle und jede 
Behörden ganz ergebenſt um gefaͤllige Aufmerkſamkeit 
auf dieſen gefährlichen Verbrecher und deſſen ſichere 
Einlieferung an uns, gegen das geſetzliche Fangegeld 
von 2 Nehlr., welche ſogleich per Transport vorſchuß⸗ 
weiſe einzuziehen ſind. g s 
Seſtung aut den 28. October 1828. 
Dias Königl. Commandantur⸗ Gericht. 
Signalement eines unterm 25. Juni 1827 von 
der Strafabtheilung zu ee wegen Defertion und 
mehrerer Diebſtaͤhle auf 3 Jahr und 9 Monate zur 
dieſigen Strafſection abgegeden erhaltenen, und den 
28. October 1828 auf Arbeit, von letzterer enttoiche⸗ 
nen Straͤflings, welcher früher zum arten Landwehr⸗ 
Regiment gehörte, als: 1) Sarıllienname:; Binder. 
2 Vorname: Carl. 3 Geburts⸗Ort; Neurode, 4) Re⸗ 
ligion: katholiſch. 5) Alter: 36 Jahr 11 Monat. 
6) Groͤße: 5 Fuß 2 Zoll 2 Strich. 7) Haare: ſchwarz. 
8) Stirn: hoch. 9) Augenbraunen: braun. 10) Au ⸗ 


aus! der Zahl 
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gen: grau. 17) Naſe: lang und ſpitzig. 12) Mund: 
weiß und 


vollſtaͤndig. 15) Kinn: oval. 10) Geſichtsbildung: 
laͤnglich. 17) Geſichtsfarbe: blas. 18) Geſtalt: 
unterſetzt. 19) Sprache: deutſch. 20) Beſondere 


No. 12.3 3) 
grau tuchene Hoſen; 
6) ein Paar kurze Stiefeln. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Auf den Antrag des Gutsbeſitzer, Lieutenant Fried⸗ 
rich kudwig Heinrich von Tſchirſchky, werden von 


dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichte 


von Schleſten alle diejenigen, welche an das verloren 
gegangene Origlnal⸗Ceſſtons⸗Inſtrument über dleſe⸗ 
nigen 800 Rthlr. welche als ein Theil der auf dem 
Gute Kobelau, Nimptſcher Kreiſes, Rubr. III. 
No, 10. des Hypotheken⸗Buches von dem vormaligen 
Beſitzer Kraker von Schwarzenfeld an den Ober⸗ 
Amts⸗Regierungs⸗Rath Carl Gottlieb von Redtel 
in dem Inſtrumente vom 23ften Juny 1797 verſchrie⸗ 
benen, ex Decreto vom zoſten Juny 1797 eingetrage⸗ 
nen 3000 Rthlr. von dem letzten Inhaber, dem Cam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor, nachherigen geheimen Finanz⸗ 
Rath, Carl Friedrich von Nedtel unterm 29ſten Au⸗ 
guſt 1822 an den Lieutenant Friedrich Ludwig Hein⸗ 
rich von Tſchierſchky abgetreten und zufolge De⸗ 
crets vom ııfen Februar 1825 eingetragen worden: 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brlefsinhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
auf den 26ffen Februar 1829 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Refe⸗ 
rendarius von Blankenſee in das Partheienzimmer 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts vorgeladen, in Perſon oder 
durch Mandatarien mit Vollmacht und Information 
f der Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen 
im Falle der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarſen Dietrichs und Bolzenthal vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewͤrtigen, daß fie mitt ihren etwanigen Anſpruͤ⸗ 
chen auf das Inſtrument werden praͤcludirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das 
Inſtrument fiir erloſchen erklaͤrt, und flatt deſſen ein 
neues wird ausgefertiget und im Hypethekenbuche 
eingetragen werden. * f 

Breslau den 14ten October 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 


Verdingung einer Dauholzskieferung. 
Zur Verdingung einer Lieferung von soo Stuͤck 
kieferner Balkenſtaͤmme und 150 Stuͤck Pfahl: Eichen 
für. den hieſigen Stadtbauhof, haben wir auf Montag 
den 24ſten November d. J., Vormittegs um 
10 Uhr, einen Termin angeſetzt, in welchem ſich cau⸗ 
tionsfaͤhige Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſa⸗ 
rius, Stadtrath Blumenthal, auf dem Fuͤrſten⸗ 
faal des Rathhauſes einzufinden haben. Die bei der 
Lieferung zu erfuͤllenden Bedingungen koͤnnen taͤglich 
in der Rathsdienerſtube fo wie im Termin ſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. Breslau den 31. October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Soctetat machen wir hier⸗ 
durch bekannt: daß der vom ıflen Mai bis letzten 
October d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert 
der Aſſecurations-Summe = 11 Sgr. — beträgt; 
wobei wir zugleich die pünktliche Einzahlung 
der diesfaͤlligen Beitraͤge in 5 bringen. 

Breslau, am ıflen November 1828. > 

Schleſiſche General-Laudſchafts-Directſon. 


Bekanatmachung wegen Getreide⸗ Verkauf. 
Dias pro 1828 an das Koͤnigl. Stifts⸗Amt zu Brie 

zu liefernde Zins⸗ Getreide, beſtehend in 3 Scheffel 
6 Metzen Weizen, 143 Scheffel 1 Metze Gerſte und 
443 Scheffel 10 Metzen Hafer, ſaͤmmtl. preuß. Maas, 
fol den Zwoͤlften November a. c. im Wege 
der Öffentlichen Licitation zur Veräußerung ausgebo⸗ 
ten werden; jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchla— 
ges zum Verkauf die Genehmigung des Koͤnigl. Hoch⸗ 
wuͤrdigen Provinzial- Schul- Collegii für Schlefien 
vorbehalten, und es bleiben die Meiſtbietenden, von 


welchen bald im Termine der vierte Theil des gebote 


nen Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum 
Eingange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen 
Behörde an ihr Gebot gebunden. Die übrigen Ver⸗ 
aͤußerungs⸗ Bedingungen werden im Licitations-Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Die cautions⸗ und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher aufgefor⸗ 
dert, ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Koͤnigl. Steueramte einzufinden. 
Brieg, den 5. October 1828. 
Koͤnigl. Stifts⸗-Amts⸗Adminkſtration. 


Bekanntmachung 
wegen Getreide⸗ und Eier ⸗ Verkauf. 
Die bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte zu Brieg pro 

1828 zum Verkauf übrig bleibenden Naturallen, bes 
ſtehend in 85 Scheffel 2 Metzen Weizen, 78 Scheffel 
51 Metzen Roggen, 90 Scheffel 91 Metze Hafer, 
fänımelich preuß. Maas, und 26 Mandel 9 Stuͤck 
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Eier, follen. den Zwoͤlften November a o. 
im Wege der oͤffentlichen kicitation zur Veraͤuße⸗ 
rung ausgeboten werden; jedoch wird zur Erz 
theilung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung 
der Koͤnigl. Hochprelslichen Regierung zu Breslau 
vorbehalten, und es bleiben die el bietenden, von wel⸗ 
chen bald im Termine der vierte Thell des gebotenen 
Kaufgeldes als Caution zu deponiren if, bis zum 
Eingange der vorerwaͤhnten hohen Behörde an ihre 
Gebote gebunden. Die uͤbrigen Veraͤußerungs-Be⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den. Die cautions- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtt⸗ 
Hue Be dene b eeert, ſich am gedachten 
Da! m 10 i ni | 
Ebene N rr erfunden, hr im biefigen Königlichen 
Brieg, den 5. Oktober 1828. . ' 
Koͤnigl. Dömainen- Rentame. 


Subhafationd - Ungeige 

Da in dem am 3. September 1827 angeſtaͤndenen 
Termine zum öffentlich nothwendigen Verkaufe des 
Jonatz . Bauergutes zu Plomnitz, ſich 
gar kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo wird auf Antrag 
des Koͤnigl. Stadt⸗Pfarr⸗Kirchen⸗Curatorii zu Glatz 
ein anderweitiger Termin auf den rrten Deze m⸗ 
ber d. J. Vormittags 10 Uhr in der Canzellei zu 
Plomnitz angeſetzt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige unter der Verſicherung eingeladen werden, 
daß. dem Melſtbietenden, wenn kein ſtatthafter Wider; 
ſpruch erklart werden ſollte, das gedachte Gut adſu⸗ 
dlcirt werden wird. Die Taxe, welche auf 5609 fthlr. 
16 Sgr. ausgefallen, kann zu jeder ſchicklichen Zeit in 
der gerichtsamtlichen Regiſtratur hieſelbſt inſpicirt 
und das Gut ſelbſt in Augenſchein genommen werden. 

Habelſchwerdt den 30. Auguſt 1828. 
Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Gerichts⸗ 
Amt der Freigemeinde Plomnitz. ; 


„%«ö Ä 

Das zu Miteel⸗Tannhauſen, Waldenburger 
Kreiſes sub Nro. 7. des daſigen Hypotheken- Buches 
belegene, dem Johann Gottlieb Schubert gehoͤrige, 
am Sten Auguſt c. gerichtlich auf 3040 Rehle. abge⸗ 
ſchaͤtzte Grosbauergut, 
glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
den dazu anberaumten drei Terminen den 1ſten Novem⸗ 
ber eden zoſten Dezember o. und peremtoriſch den aten 
Mär} 1829 in dem Schloſſe zu Tannbauſen von früh 
9 Uhe bis Abends 5 Uhr meiſtbietend verkauft werden. 
Wir laden dazu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß der Zuſchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden ertheilt werden wird, wenn nicht 
geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme begruͤnden follten. 

Waldenburg den ıgten Auguſt 1828. N 
Das Relchsgraͤflich von Puͤckler Tannhauſer 

; Gerichts Amt, 2 


ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 


— 


Glogau, fol das 


Subhaſtations⸗Anfeige. 
Das zu Ober⸗Wuͤſte⸗Giersdorf, Waldenburger 
Kreiſes belegene, ortsgerichtlich auf 4,194 Rthr. 


10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut und Bleiche No. 9, 


ſoll auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Bez 
ſizers Johann Friedrich Foͤrſter, Erbtheilungshal⸗ 
ber in dem auf den 18ten Dezemberl. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in der daſigen Gerichts-Scholtiſei 
anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bletungs⸗ 
Termine oͤffentlich berkauft werden, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Fuͤrſtenſtein den 21. Auguſt 1828. 1375 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt 


der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


SR Auctions Proclama. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


auf den 28ſten November v. M. um 9 Uhr zu Koppen 


bei Brieg mehrere zu dem Nachlaß des daſelbſt verſtor⸗ 
benen Kaufmann und Freigutsbeſitzer Weniger ge⸗ 
hoͤrenden Gegenſtaͤnde, als: Uhren, etwas Porce⸗ 
lain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer und Blechwaaren, Moͤ⸗ 
bels und Hausgeraͤthe, Betten und Kleidungsſtuͤcke ꝛc. 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt- und Veſt⸗ 


bietenden werden verkauft werden. Kaufluſtige, Zah⸗ 


lungsfaͤhige werden daher hierzu eingeladen. 
Neudorff den Sten October 1828. 
Gerichts- Amt zu Koppen. 


i Verkaufs ⸗ Anzelge. 

Mit Genehmigung Eines Hochpreisl. Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen-Kollegii von Niederſchleſien und der Lauſitz zu 
g ut Ober- Wieſenthal, Loͤwenber⸗ 
ger Kreiſes, aus freier Hand verkauft werden. Da⸗ 
zu gehören 305 Morgen 58 Ruth. urbares Acker⸗ 
land, 56 Morgen 3 Ruth. Wiefenland u. 83 Mor⸗ 
gen 177 Ruth. mit hartem Holze beſtandenes Laud, 
Das Naͤhere iſt bei mir jederzeit aus der uͤber das Gut 
aufgenommenen Taxe zu erſehen. 

Ober-Wieſenthal den sten Oekoder 1828. 

5 Julie verw. v. Buchs. 


e Woel lie Vier au f. . 
a Siebenzehn Centner feine einſchuͤrige Wolle 
iſt für einen billigen Preis zu verkaufen. Maͤ⸗ 
here Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


N EA oe n. 

Mittwoch als den sken November früh um 9 und 
Mittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich in 
meinem Auctions Local, Ohlauerſtraße blauen Hirſch, 
den rſten Tag Porzelan, Glaͤſer, Waͤſche, Betten, 
gutes Meublement, wobei eine Tiſch⸗ und eine Wand⸗ 
uhr iſt, ſo wie die folgenden Tage ein noch bedeuten⸗ 
des Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Lager und ein großes, 
meſſingenes, res Papageyen Gebauer, oͤffentlich 
verſteigern. Pier“, conceſſ. Auct. Commiff. 
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Auction von franzöͤdſiſchen, ſpani⸗ 
ſchen und Mofele Weln en. . 
Nachſtehende Weine, als: ; 
4 Drhoft Medoc St. Emilion, 
rother St. Giles, 
Haut, Barfac, 
Graves, 
Franzwein, ö 
ö alter dto. ! 
8 Kiſten à 60 Flaſchen alter Franzwein, 
10 dito. A 60 dito. Graves. s 
2 dito. 4 60 dio. Pisporter Moſelwein und 
2 Bothe Mallaga Wein 855 18 
werden Donnerſtag den Eten November a. c. 
94 Uhr früh, im Comptoir Junkernſtraße Nro. 
im goldnen Apfel, meiſtbietend verkauft, durch 
8 re C. A. Faͤhndrich. 
. ̃ ̃ — —. ——— j˙7—— 
5 Bekanne machung. „ 
In der Blinden Unterrichts⸗Anſtalt auf 
dem Dom bel der Kreuzkirche, ſind theils vor⸗ 
raͤthig, theils auf Beſtellung zu haben; Schuhe und 
Fußteppiche von Saalbaͤndern, Fenſterdecken von 
Stroh und von Schilf, Thuͤrteller, Tiſchdecken von 
Stroh als Unterlagen unter die Speiſeſchuͤſſeln, Stroh⸗ 
ute für Landleute, Nachtmuͤtzen von Baumwolle, 
Struͤmpfe und Socken von Wolle und Zwirn, Geld⸗ 
beutel, Billardbeutel, Fiſchnetze, Feuerloͤſcheimer, 
Biegel-Eiſen⸗Geſtelle, Taubenneſter, Bienenkoͤrbe von 
Stroh, Stuhlbezug von Rohr auf alte und neue Stuͤh⸗ 
le, grüne und weiße Körbe mehrerer Zattungen, des⸗ 
gleichen Wagenflechten. Auf dieſe Arbeiten werden 
auch bei dem Herrn Kaufmann Heinrich am 
Ringe No. 19. dem Schweidnitzer Keller 
gegenuͤber Beſtellungen angenommen, woſelbſt im⸗ 
mer Proben vorgezeigt werden koͤnnen. f 


4. 


Literariſche Anzeige. 1 
So eben iſt bei mir erſchienen und bei G. P. Ader holz 
HR reslau (Ring- und Kraͤnzelmorkt⸗Ecke) zu 
aben: \ g 5 
Neueſtes praktiſches Handbuch 
1 der Kunſtfärberei 
enthaltend ganz neue Erfahrungen fuͤr Fabrikanten, 
Faͤrber, Tuchmacher, Poſamenkirer und Leinweber, 
um alle Haupt⸗ und Modefarben auf Baum⸗ 
wolle, Wolle, Tücher, Seide, Leinen, Bänder auf 
die neueſte, ſchormge un aͤchteſte Art darzuſtellen, nebſt 
einer Anleitung zum Drucken und Bleichen, ſo 
wie zur Vorbereitung der wollenen Bänder nebſt de⸗ 
ren Faͤrbung und Appretur nach vielen angeſtellten 
f Verſuchen beſchrieben 
von G. W. oͤlterhoff. hir 
Durch 39 natürliche Muſter erläutert. 


8. 1 Rthlr. 
Arnſtaͤdt. ö : E. Mirus, 


Bekanntmaſch u 


n g. N 
Daß wir bei Herrn C. E. Linkenheil, Schwelb⸗ 


nitzer⸗Straße No. 


36., eine Niederlage von einem 
aſſortirten Lager v 


on rohen und emaillirten eiſernen 
Koch⸗ und Bratgeſchirren veranſtaltet, zeigen, wir 
hiermit ergebenſt an. Auch wird derſelbe Beſtellun⸗ 
gen auf Gußwaaren, dle kein gewöhnlicher Magazin 
Artikel, wenn ſolche mit Zeichnungen oder Modellen 
begleitet ſind, fuͤr uns annehmen und prompt beſorgen. 
Altwaſſer den 1. November 1828. 
Die Eifengießerei Carls-Huͤtte. 
In Bezlehung obiger Anzeige empfehle ich mich zu 
genelgter Abnahme beſtens. 
C. E. Linkenheil, Schweidnitzer⸗Straße 
. No. 36. in der goldnen Krone. 


Rotterdamer⸗ECanaſter. 

Von dem, ſeiner Leichtigkeit, Milde und Wohlge⸗ 
ſchmacks wegen, fo allgemein beliebten Rotterdamer 
Half-Canaſter No. 4. à Pfund 6 Sgr., habe ich nun 
auch eine Zuſendung in ½ Pſd.⸗Paketen, wie ſolche 
oͤfter verlangt wurden, erhalten. Gleichzeitig empfing 
ich mit dieſer Sendung: 3 neue hollaͤndiſche Sorten 
Rauchtabake, die nach der Beurtheilung mehrerer Ken⸗ 
ner, hinſichtlich des guten Geruchs und Geſchmacks, 
bei der damit verbundenen Preiswüͤrdigkeit, nichts zu 
wuͤnſchen übrig laſſen. Ich offerire demnach, außer 
dem bereits bekannten Rotterdamer Half Canaſter 
No. 4. à 6 Sgr., in /i und 7/2 Pfunde, noch die 
neuen Sorten, als? N 
Rotterdamer Half⸗Canaſter 

No. 3. à Pfd. 8 Sgr. 
Rotterdamer Canaſter No. a. 
2 Pfd. 12 Sgr. 5 
Rotterdamer Canaſter No. 1. 
a Pfd. 16 Sgr. a 
gebe bei 10 Pfd. — 1 Pfd. Rabatt und bewillige Kauf⸗ 
8 leuten die zum Wiederverkauf mindeſtens 25 Pfd. ge⸗ 
gen contante Zahlung nehmen, einen Rabatt von 
20 8 Indem ich nun jeden Raucher und insbeſon⸗ 
dere jeden Liebhaber einer angenehmen und leichten 
+ Pfeife Tabak, auf vorgenannte Sorten aufmerkſam 
mache, bemerke ich zugleich, daß ich mein Geſchaͤfts⸗ 
Lokal ſeit dem ı5ten v. M. auf die Weidenſtraße in 
No. 25. (Stadt Paris) par terre verlegt habe. 
Breslau den 2. November 1828. 

2 C. W. Borkenhagen. 


in 51, ½ und 


1/4 Pfund⸗ 
Paketen. 


ö „„An ER ER 
Jreiſche Engliſche Auſtern empfing mit geſtriger Poſt 
die Weinhandlung G. Phllippi' & Comp. 


Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 58ſter Lotterie und 


onrantz Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 

Gerſtenberg, 

Schmiedebruͤcke No. 1. (nabe am Ring.) 
ä 


Looſen zur ı3ten C 
gebenſt 9 
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„„An 56 4% g e.. 

Einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, gebe 
ich mir die Ehre, daß ich mit einer großen Auswahl 
des modernſten Pariſer Damenputzes, Blumen und 
Mehrerem, ſo wie mit jeder Gattung Strohhuͤten von 
den beliebteſten Farben ausſtehe. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittend und die prompteſte Bedienung verſi⸗ 
chernd, empfiehlt ſich | 

Breslau den zifen October 1828. sch 

J. J. Konde, ehemals Langenberg, Hutfabri⸗ 
kant, wohnhaft am großen Ringe (Naſchmarkt) 
im halben Monde No. §r. eine Stiege hoch. 
a Wuürſt⸗Offerte. 
Feine Braunſchweiger Cerbelat⸗ und Berliner 
Schlack-Wurſt empfing und offerlrt Erſtere 15 Sgr., 
ketztere 1o Sgr. pro Pfd., zum Wiederverkauf noch 
billigen Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Ro. 10. 


Verlorner Hühner hund. 

Am 25ften v. M. hat ſich ein Huͤhnerhund maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts in der Stadt verlaufen. Derſelbe 
iſt ziemlich groß, braun und weiß getiegert, hat ſchoͤ⸗ 
nen braunen Behang, lange Ruthe und höre auf den 
Namen „Sperber.“ Wer ihn Nro. 45. am Ninge 
abgiebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 3 f 

Ju ver miet hen 
und bald oder Sermino Weihnachten a. c. zu beziehen: 
iſt vor dem Nicolai-Thore im St. Petrus No. 66. eine 
Wohnung nebſt Kuͤche und Zubehoͤr; auch eine Toͤpfe⸗ 
rei nebſt dazu gehoͤriger Wohnung. N 5 a 

Wohnung zu vermiethen von 4 Piecen vor dem Ob 
lauer Thor vorn heraus Kloſterſtraße No. 6. und bald 
zu beziehen. 3 er 

Eine Handlungs = Gelegenheit. nebft Baͤckerei, find 
von Weihnachten ab zu vermiethen. Auskunft darüber 
ertheilt der Wirth, Biſchofsſtraße No. 1. 

An gekommene Fremde. * 

In den 3 Bergen: Hr, v. Moliete, Rittm., von Berlin. 
In dergofdren Gans Hr. v. Knobelsdo 


* 
* 


Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur; Profeſſor Dr, Kuniſch. 


